Anſere Kleidung 


Vierteljahreshefte mit Schnittbogen - Kleidung, Wäſche und Handarbeiten 


viertes Heft Herausgeber „Verband Deutsche Frauenkultur im Deutſchen Srauenwert” Jahrgang 1936 
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1, la und 1b. Praktiſches, handgeſtrick · 
tes Kleid. Das nebenſte hende original ⸗ 
große Teilſtück zeigt Strickart und 
Maſchengröße. Ein kurzer Umbang, 
der born durch einen geſtrickten Gürtel 
fackenartig zuſammengehalten wird, ver · 
bollſtändigt das Kleid für die Straße. 
Nett und praktiſch it die gleich angear · 
beitete kleine Gürteltaſche. Entwurf 
G. Wiswe, Lübeck. Schnitt I für og em 
Oberweite, Beſchreibung u. Gtrickmuſter 
10—1f auf dem Schnittbogen. 


Aufnabme: Eduard Krömer, Leipzig 


Nicht auflchneiden! Innen Schnittbogen 


ne 


2. Netter Abſchluß für ein Xin. 
derkleidchen. Man ſtrickt für dieſe 
bunte Rolle einen Streifen aus 
bim und hergehenden Maſchen 
reihen (quer) in folgender Farb. 
anordmung: (Reihe = R.) 
＋ 2. gelb, 2 N. bellorange, 1 R. 
dunkelorange, 2 R. roſa, 2. R. 
gelb, 4 R. dunkelorange, 1 N. gelb, 
2 R. roſu, 2 R. gelb, 2 R. hell · 
orange +. Von + bis + die Rei. 
hen wiederbolen, bis die Halsweite 
erreicht iſt. Der Streifen wird 
an den Cängsenden zum Schlauch 
geſchloſſen, mit Watte · Einlage ge · 
füllt und dem verſäuberten Hals. 

kennzeichnet die du- 


Sager it aach del 121 Be 

Hänger iſt nach der nebenſtehenden ßere Handfläche. Ent: 
Abb. 2a anzufertigen. Anleitung \ A 8g 
für Smoknäherei im Beyerheft · ! Bursch. Becher 


3. Geſtrickte Fäuſtlinge 
für 2 Jährige. Das 
mit roten Kreuzſtichen 
aufgeſtickte Herzchen 


Zürich. ib 
gen 92 2 b N der i A b later ar 
Frauenſchule erlyzeums. | 2 i 5 
Brieg. Kein Verkaufsſchnitt erh. 2a dem e n 


Aufnahmen: Anneliſe Tovote, Leipzig 


48. Ausführung des Grundmuſters zum 
gehäkelten Paſſeumantel Abb. 4. Das 
Muſter iſt nur in hingehenden Reihen 
zu arbeiten. 1. Reihe: Man holt mit 
einem Umſchlag eine Schlinge aus einer 
Anſchlagmaſche und eine Schlinge ohne 
Umſchlag aus der folgenden Anſchlag . 
maſche. Dann maſcht man alle auf der 
Nadel befindlichen Schlingen mit einem 
neuen Umſchlag zuſammen ab, ſiehe 
Pfeil, und häkelk 1 Luftmaſche (Gruppe). 
Die folgende Gruppe beginnt in der 
nüchſten Anſchlagmaſche. Die 2. und alle 
folgenden Reihen ſind wie 1. Reihe zu ar · 
beiten, nur holt man die Schlingen einer 
Gruppe ſtets vor und nach einer unteren 
Gruppe um die unteren Maſchen durch. 


4. Gehäkelter Paſſenmantel mit weißem 
Angorakragen und Häubchen. Arbeits · 
probe für das Grundmuſter, ſ. Abb. 4 a. 
Schnitt II für 4 Jahre ſowie Be 
ſchreibung auf dem Schnittbogen. 


5. Geſtricktes Wollwams mit Rollkragen 
und ſeitlichem Schulterſchluß. Die roten 
Tupfen werden nach der Arbeitsprobe g a 
mit Maſchenſtichen erſt nach der Doll. 
endung der Strickerei eingearbeitet. 
Schnitt III für 6 Jabre ſowie genaue 
Beſchreibung auf dem Schnittbogen. 


II 


6 Rot-weiße Füuſtlinne in Muſterſtrickerei für mittlere Handgaröße. Genaue 
Beſchreibung XVI und Typenmuſter 64 befinden ſich auf dem Schnittbogen. 


7. Buntgeſtrickte Fäuſtlinge. Teilſtück ſ. Abb. 7a. Die Arbeitsprobe 7b zeigt das Ein 
ſtricken der Schlingen. Beſchreibung XVII mit Typenmuſter 7% u. d. Schnittbogen. 


Beide Modelle find Entwürfe aus der Frauenoberſchule des Goethelyzeums, Dortmund. 


8. Geſtrickted, einfarbiges Woll · 
wams mit Rollkragen für On» 
men. Schnitt V für 02 em 
Oberweite und Beſchreibung 
auf dem Schnitt bogen. 


7 b. Arbeitsprobe für das Einſtricken der Schlingen zu 
obenſtebenden Handſchuben. Die 1. Maſche mit dop · 
peltem Faden (2 Farben) ſtricken. Man ſticht wie zum 
Rechtsſtricken in die folg. Maſche ein, legt die Spitze 
der rechten Nadel dicht an den rechten Zeigefinger, 
wickelt den Schlingfaden 5 mal von vorn nach hinten um 
Nadel und Finger und giebt den z fachen Schlingfaden 
durch die Maſche. Finger herauszieben, die folg. Maſche 
mit doppeltem Faden ſtricken und nun fortl. woͤhl. 


9. Geſtricktes Wollwams mit dreiviertellangen Armeln, mit und ohne Mono. 
gramm zu arbeiten. Schnitt vi für 88 em Oberweite auf dem Schnittbogen. 


10. Geſtrickte Söckchen mit andersfarbiger Ferſe und betonter Fußſpitze. Grund. 
form für 37-38 Schuhgröße und Beſchreibung IV auf dem Schnittbogen. 


Die neuen Bener⸗Bände Nr. 348 bis 353 zeigen viele bübſche Modelle in 
Strick und Häkeltechtik. die für Haus, Beruf, Stratze und Sport geeignet find. 


III 


Alles ſelber zu weben 


Modell aus: 
„Das deutſche Kinderkleid IL” 


11. Einfarbige Hoſe und mebrfarbig ge · 
ſtrerfte Weite auo handgewebtem Stoff. 
Holzknöpfe, farbig durchgenüht, bilden den 
doppelreibigen Berſchluß. Schnitt VII 
für 5 Jahre auf dem Schnittbogen. 


12. Vorleger aus Noppenwolle in 
Schuß : Ripebindung gewebt. Größe: 
Im breit und 1.56 m lang. Entwurf: 
Ruth Ingrid Schüppel, Leipzig. Be- 
ſchreibung XVII Ia. d. Schnittbogen. 


Wie bei allen Techniken muß man auch 
beim Weben mit dem Einfachſten bes 
ginnen. Man ſollte erſt dunn an die 
Anſchaffung eines großen Webſtuhles 
gehen, wenn man ſich mit den Grund 
begriffen des Webens vertraut gemacht 
hat. An einem einf achen Webgerüt kann 
man viel leichter das Geſetzmäßige der 
Bindung verſtehen lernen und vielleicht 
mehr erreichen als ein Nichtkönner auf 
einem Webſtuhl init 6 und mebr Schäften. 
Jedes Sewebe beſteht aus 2 Faden 
gruppen, die ſich rechtwinklig kreuzen. 
Die erſte (Sruppe der Fäden liegt feſt: 
es find die in Längsrichtung aufgeſpann . 
ten, die man Kette nennt. 

Die querlaufenden Fäden, die mittels 
eines Schiffchens hin und her geführt 
werden, heißen Schuß. 

Durch die Verkreuzung der Fäden ent- 
ſteht die Bindung. Namen wie Leinen 
bindung, die nur eine zweiſchäftige Bin. 
dung iſt, und ihre Abwandlungen wie 
Panamabindung, Kettripos, und Schuß · 
rips ſind uns von Geweben her bekannt. 
Dieſe Bindungen werden durch Zeich 
nungen auf dem Schnittbogen eingehend 
erklärt. Auf andere Bindungen wie Kö. 
per oder Satinbindung werden wir im 
Nahmen dieſer kurzen Abhandlung nicht 
eingeben. Dieſe Bindungen verlangen 
eine größere Kenntnis des Webgerätes, 
da für ihre Ausfübrung mehrere Schäfte 
notwendig ſind. 

Alle unſere Abbildungen können jedoch 
auf einem einfachen Flachwebrahmen 
mit Hilfe eines Webgatters hergeſtellt 
werden. Der Flachwebrahmen Abb. 17 
beſteht aus 2 Seitenleiſten, die Kett⸗ 
und Warenbaum auseinander halten. 
Der beim Weben vorn liegende Waren⸗ 
baum (h) iſt beſtimmt, den fertig ge · 
webten Teil der Arbeit (die Ware)] auf» 
zunehmen, während der Kettbaum (a) 


Aufnahmen: 
Heſſe (2), Reinbard (1) 
und Reidt (1) 
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Der Sonderband 333 
Handweben , erſchie · 
nen im Verlag Otto 
Bever, Leipzig, ent 
halt weitere ſchöne 
Modelle zum Nachar · 
beiten und einen aus. 
ſührlichen Lehrgang. 


18. Weſte uus grobem Handwebſtoff. Die Ränder find mit 
der gleichen Wolle rem breit dicht umſtochen und werden vor · 
her mehrere Male mit der Maſchine durchſteppt. Stoffent · 
wurf: Weber Heubach, Ebenhauſen vor München. Schnitt 
VIII für 92 em Oberweite auf dem Schnittbogen. 


14. u. 15. Handgewebte Gürtel und Taſchen paſſen gut zu 
ſportlicher Kleidung. Modelle: C. Pollitzer, München. Be: 
ſchreibung XIX für beide Abb. auf dem Schnittbogen. 
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dazu dient, die Kette zu halten. Die 
vom Kettbaum zum Warenbaum 
laufenden Fäden werden zieiſchen 
beiden durch die Löcher und Schlitze 
eines Webgatters oder Kammes (e) 
geführt. Webgatter oder Kamm be · 
wirken in dieſem Fall den Fach 
wechſel, der durch Heben und Gen« 
ken eintritt und dienen außerdem 
noch zum Anſchlagen des Schuſſes 
an das fertige Gewebe. Meiſt iſt 
der Kamm, der für die Kettendichte 
maßgebend it, auotwechfelbar und 
wird in mehreren Gtärken geliefert. 
Die gröbſte Einteilung it 20 Fäden 
auf 10 cm Webbreite, was abge · 
kürzt als 20 / 10 bezeichnet wird. An · 
dere Einteilungen find zumeiſt 36/10, 
40/10, 48/10, 50/10, Je höber die 
Vorderzahl iſt, umſo dichter und 
feiner kann das Gewebe gewebt 
werden. 

Es gibt Webrahmen, bei denen die 
Fachbildung an Stelle des Webgatters 
durch Schäfte mit augwechſelbaren 
Litzen enfftebt. Einen ſolchen Web · 


Aufnahmen: 
Reinhard, Leipzig 


16. Gewebter Schal. Kette: graue Maſchinenwolle. Schuß: Roh · 
wolle, verſponnene Wolle und Straußenwolle. Lünge: 112 cm, 
Breite 23 cm. Mod.: Werkft. Fuhrmann, Berlin Charlottenburg. 
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18 a. Schäfte mit verſchiebbaren Litzen 
zum Walzenwebrahmen Abbildung 18. 


rahmen, der dafür eingerichtet werden 
kann, zeigen wir unter Abb. 18, die 
Schäfte dafür und Einzelteile unter 18 a 
und 18 b. An Stelle des Kammes dient 
in dieſem Fall zum Einſtellen der Kette 
und zum Anſchlagen des Schuſſes ein 
Webeblart (e). Für die Webbläfter gel · 
ten ühnliche Maßbezeichnungen wie für 
den Kamm. Nähere Beſchreibungen für 
den Webſtuhl ſelber find in den Unter 
ſchriften gegeben. 


ke und Einziehen der 
ette bis zu 3m 

Vor dem Einziehen der Kettfüden muß 
man dieſe ablängen, d. h. man muß die 
Fäden in der erforderlichen Länge und 
Anzabl zuſchneiden. Stuhllehne, Fenſter · 
wirbel dienen als Hilfe beim Aufwigein, 
Der für einen Gegenitand erforderlichen 
Länge muß man ſtets für das Anweben 
etwa 10% und für den übrigbleibenden 
Kettenreſt außerdem 20 bis 30 em zu · 
eben. Die verſchiedene Dehnbarkeit des 
Materials iſt außerdem zu berückſichti · 
gen. Mit Hilfe einer Häkelnadel zieht 
man die Fäden durch Webgatter oder 
Kamm und zwar wechſelnd, 1 Faden 
durch ein Loch, den folgenden Faden durch 
den folgenden Schlitz. Will man nur 
einen ſchmalen Seifen weben, ſo ver · 
legt man den Beginn des Einziebens um 
einige Löcher und Schlie vom Rande 
entfernt, ſo dag die ene Kette 
möglichſt in der Mitte des Rahmens liegt. 
Das Befeſtigen der Kette geſchieht bei 
dem unter Abb. 17 gezeigten Flachweb · 
rahmen auf ſehr einfache Weiſe. 
(Fortſetzung f. auf dem Schnittbogen.) 


18 b. Einzelteile des Walzenwebrahmens 
Abb. 18, zum 4 ſchäftigen Weben ein · 
gerichtet. a Kettbaum, b Warenbaum, 
o Eeitenleiften, d Schaftträger, e Webe · 
blatt, in verſchiedenen Dichten erhält. 
lich. Die dazu gehörigen Schäfte ſiebe 
Abbildung ıBa. Leinenbindung kann 
auch à ſchäftig gewebt werden und er · 
gibt dann feinere und dichtere Stoffe. 


WW 
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18. Walzenwebrahmen mit drehbarem Kett. 
kann auch für 4 Schäfte eingerichtet werden. Einzelteile z 


Modell: W. Kircher, 


ehe 


17. Die Lage des Webrahmens bei der Arbeit. Durch wechſelndes 
Heben und Senken des Webgatters oder Kammes e wird das Fach ge · 
bildet. Der Kamm dient gleichzeitig zum Anſchlagen des eingelegten 
Schußfadens, der einem Schiffchen aufgewickelt wird. Der gehobene 
Kamm ruht auf den Klötzchen d, der geſenkte Kamm wird unter 
die Klötzchen geklemmt. Modell: W. Kircher, Marburg a. d. Lahn. 


Narburg a. d. Lahn. 


und Ware 


baum. Dieſer Webrahmen 
dafür ſiehe Abb. 18 a und 15 b. 
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Nederarbeiıten 


23. Taſche mir Knebelſchluß. Schnittüberſicht XX auf dem Schnittbogen. 
24. Einfucher Gürtel mit Knopfverſchluß, Breite: 5,5 em, Länge: 1 m. 
25. Brieftaſche. Höhe: 18 em. Schnittüberſicht XXII a. d. Schnittbogen. 


Beschreibungen zu Abbildungen 23, 24 und 25 fiehe unten. 


19. Stehend ſchneidet man das Leder — mit viel 
Kraft und einem ſcharfen Meſſer, das man an einem 
Eiſenlinral auf einer Pappunterlage entlang führt. 


25 


20 Etwas über das Leder: Für die Arbeiten verwendet man 
am beſten Nindleder und Kalbleder. Das Kalbleder iſt ge · 
ſchmeidigor und feiner und eignet ſich desbalb zu leichteren, 
nicht zu den derberen Arbeiten (Brieftaſchen, Gürtel ufm.). 
Spaltleder, das billiger iſt, nimmt man für die Innenteile 
der Handtaſche, der Buchbülle und der Brieftaſche. Auch für 
feinere Arbeiten (Schlüſſeltaſche, Etui) iſt es verwendbar. 
Die Lederriemchen, mit denen man die einzelnen Teile der 
Lederurbeit zuſammenfügt, kann man auch beim Gaftler zu 
ſchneiden laſſen und zwar imbedingt aus gutem Material, 
nicht aus Spaltleder. In größeren Spezialgeſchäften bekommt 
man fie heute in vielen Farben 5—7 mm breit zu kaufen. 
Vor dem Einkauf muß man ſich genau klar ſein, wieviel Leder 


20. Die Löcher werden mit Hilfe eines eingekerbten Pappmaßes vorgezeichnet.; man für feine Arbeit braucht. Man fertigt ſich deshalb ron 


allen Sachen, die man arbeiten will, Papierſchnitte nach den 
Überſichten auf unſerem Bogen an. 


Etwas über das Handwerkszeug: Als erſtes kauft man 
ſich ein Meſſer mit einer feinen langen Schneide. Es gibt auch 
ausgeſprochene Ledermeſſer. Verwendbar find auch Raſierklingen, 
die man in beſonders dafür eingerichtete Halteteile einſpannt. 
Als zweites Kade ot. man ein kräftiges eiſernes Lineal von 
etwa 50 em Länge oder einen eiſernen Winkel. 

Um die zum Verſchnüren notwendigen Löcher in das Leder ein 
zuſchneiden, gebraucht man eine Stech : oder Flechtahle (ein 
Handwerkszeug, das der Schuſter auch für feine Näharbeiten 
verwendet) oder eine Lochzange, Bin denke ſehr praktiſch mit 
auswechſelbaren, verſchieden großen Eiſen erhältlich iſi. Wer 
nicht ſo viel Geld ausgeben will, kann ſich auch mit einem 
einfachen Stanzeiſen und einem Hammer behelfen. Ein großes, 
febr dickes Stück Pappe iſt unbedingt nötig, auch wenn 
ein alter Küchentiſch außerdem zur Verfügung ſteht. Ein 
gutes Hilfsmittel iſt eine Tube Summildfung, mit der 
man die Lederteile an den Rändern zuſammenfügen kann, 
damit ſie ſich beim Durchnähen nicht ſo leicht verſchieben. 
Die Gummilöſung muß auf beide Lederflächen mit einem 
Pinſel ganz dünn aufgetragen werden und muß einen 
Augenblick leicht übertrocknen. Erſt dann klebt fie gut. 


Etwas über das Zuſchneiden: Vor dem Zuſchneiden 
der einzelnen Teile legt man nochmals die Papierſchnitte auf 
das Leder und achtet darauf, daß man möglichſt wenig Ab 
fälle hat. Dann legt man das Lineal genau an die Kante der 
Schnitte und kann nun mit der Pappe als Unterlage entweder 
gleich mit dem Meſſer an Schnitt und Lineal entlang zieben 
oder erſt mit dem Bleiſtift vorzieben, dann den Schnitt bei» 
ſeite legen und nun an dem Lineal entlang ſchneiden. Für 
Anfänger ſicherer, weil ſich der Papierſchnitt leicht verſchiebt. 

Beim Spalkleder zeichnet man die Teile an Hand der Schnitte 
mit Bleiſtift vor und ſchneidet fie dann mit der Schere aus. 
Futterleder klebt man am beſten unzugeſchnitten den Teilen 
auf und ſchneidet es dann erſt der Srundform entſprechend aus. 


Beschreibungen zu den obenſtehenden Abb. 23, 24 und 25. 


Abb. 23: Die Hand taſche kann aus Kalb oder Rindleder 
gearbeitet werden (. Schnittüberſicht XX. a. d. Schnitt 
bogen). Nach dem Zuſchneiden befeſtigt man zuerſt den Knopf 
oder einen Lederknebel if. Schlüſſelbeutel) mit einem Riemchen 
auf der Außenſeite von Teil c. Dann ſchneidet man in Teil a 
das Knopfloch ein, für einen runden Knopf einen Schlitz 
oder für einen Knebel ein Rechteck. Ounach wird auf die 
Innenfrite von Teil b der Teil d aus Spaltleder unten und 
an beiden Seiten feſtgeklebt. Nun nimmt man die beiden 
Seitenteile k, die aus dem gleichen Leder wie die Taſche ner 
22. Die Riemen werden durchgezogen, die Enden mit Blumendraht verfteift. ſchnitten find und klebt je eins an die Querſrite von Teil d. 


VI 


zum Selbermachen 


26. Schreibmappe aus Rindleder. Höhe: 36 em. Breite im geöff 
neten Zuſtand: 5g em. Schnittüberſicht XXI a. d. Schnittbogen, 


Beſchreibungen zu Abb. 20, 30 und 31 ſiehe unten. 


27. Hundgenäbte Handſchuhe. Schnitt IX mit 
Beſchreibung auf dem Schnittpogen. 


28 
Dann werden b. d und f an jeder Taſchenſeite mit Riemchen 28. Sportliche Rind · 
umſtochen, f wird der Länge nach nach innen ſcharf eingeknickt, ledertaſche mit Ries 


die unteren Querkanten umnäht und die freiſtehende Seite 
von f an das nach oben geſchlagene Teil e geklebt. Nun führt 
man das Riemchen beiderſeits unten um die Rundung und 


menverſchluß. Die 
Taſche kunn auch um ⸗ 


umnäht o und f. Die Ecken der Klappe werden leicht abgerundet. gebängt arge 

Abb. 24: Der Gürtel iſt aus Reſten gearbeiret und bat den. Entwurf: Ebar \ 
rückwärtig Naht. Die Teile werden an den Querkanfen ca. lotte Seydel, Leipzig. | 
1,5. em übereinandergelegt und durch ſich gegem berliegende Schnitt X mit Ber | 
Löcher mit einem Riemchen und waagerechten Stichen zu» ſchreibung auf dem 
ſammengenäht. Den Verſchluß bildet ein Holzknopf und ein Schnittbo gen. 


einſeitig rundgeſchnittenes Knopf loch. 

Abb. 25: Die Brief taſche wird in ähnlicher Weiſe wie die 
Handtafche gearbeitet. Nur daß man hier die Innenfücher 
aus Spaltleder zuſchneidet. Zuerſt verſieht inan Teil d mit 
dem Riegel für die Laſche, in dem man einen ſchmalen Leder · 
ſtreifen durch 2 Einſchnitte nach innen zieht und anklebt. An 
die Klappe c, die 6 cm breit iſt, ſchneidet man gleich die 
Laſche abgerundet und 4,5 cm lang an. Dieſe iſt durch ein 
weiteres Stück Leder, das aufgeklebt wird, zu berſtärken, da» 
bei muß die obere Rundung zum Anfaſſen loſe bleiben; dann 
wird die Laſche mit Riemchen umſtochen. Nun werden 2 cm 
der Klappe e unterhalb des Teiles d, ſowie der Teil d und 
b mit Teil a auf den Hauptteil geklebt und die ganze Brief · 
taſche mit Riemchen umſtochen (. Abb. 19—22 auf S. VI). 
Abb. 26: Die Schreibmappe fertigt man ganz aus Rind. 
leder an. Teil a und b müſſen 5 dem Zuſchneiden zuerſt 
verbunden werden. Man legt die Teile genau aufeinander 
und näht ſie durch die Mitte mit Riemchen und Querſtichen 
aneinander (ſ. Bild). Nun klebt man Teil d ganz rechts auf 
und davon im Abſtand von 22 cm Teil c, beide Teile dienen 
zum Unterſchieben von Löſchpapier. In den Fächern von Teil a 
werden die Briefumſchläge auf bewabrt und zwiſchen Teil b 
und dem Hauptteil kann das Briefpapier eingeordnet werden. 
Zum Schluß wird die ganze Briefmappe mit Riemchen um ; 
näbt (f. Abb. 19—22 auf Seite VI). 

Abb. 30: Die Buchhülle läßt ſich ſehr leicht herſtellen. * ö 
Nach den in der Unterſchrift angegebenen Maßen ſchneidet 20. Gürtel. Gleich breite Lederſtreifen in berſchiedenen Farben werden zu Röbren · 
man aue Mindleder den Haupteeil und aus Öpaltieder die falten gelegt und durch Lederriemchen gehalten. Entwurf: B. Klinge, Berlin. 
zwei Seitenteile zu. Letztere werden je mit einer Längsſeite 
und an beiden Querſeiten auf der Innenſrite der Buchhülle 
an die Außenränder geklebt und dienen zum Unterſchieben der 
Buchdeckel. Ein Lederriemchen, 35 om lang, wird als Leſe · 
zeichen oben in die Mitte geklebt und beim Umnähen mit be: 
feſtigt. Zuletzt wird die Buchhülle unter feſtem Anziehen der 
Riemchen umſtochen, dabei werden Anfang und Ende der 
Riemchen nach innen gezogen und verklebt. 

Abb. 31: Der Schlüſſelbeutel iſt aus Spaltleder nach 
der Schnittüberſicht XXIII auf dem Bogen zu arbeiten. Man 
klebt die beiden Teile an den Längsſeiten zufammen, benäht 
dieſe mit Riemchen und läßt an der abgeſtumpften Seite 
1.5 cm offen. Der Riemen für den Schlüſſelbund wird durch 
die Offnung gezogen und bat ein breites Ende, das man mit 
Gummilöſung beſtreicht und zu einem Knebel aufrollt. Die 
Stelle, an der dam der 1,5 cm breite Streifen anfängt, wird 
nun mit zwei Einſchnitten verjeben und der Riemen hindurch 
gezogen, wodurch der Knebel Halt bekommt. (Abb. 19— 22 
auf Seite VI geben für Zuſchneiden und Umnähen Anleitung. 


30. Buchhülle aus Nindleder. Höbe: 24 em. Breite, geöffnet: 
36 em. Je nach Buchgröße ſind die Maße zu verändern. 


st. Schlüſſelbeutel in Glockenform mit handgenähtem 
Rand, Schnittüberſicht XXIII auf dem Schnittbogen. 
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32. Ein Piratenſchiff aus Bambusrobr. 
Leuchtend gelbe Segel werden mit Hilfe von 
Holzſtäbchen an den Maſten befeſtigt, die in 
Korken „verankert“ find. Aufgeleimte Holz 
ſcheiben ſchließen das ausgehoͤhlte Rohr ab. 


33. Schwere Artillerie, auch aus Bambusrohr 
angef., mit Rädern aus Gurnrollenſcheiben. 
Der kleine Moörſer iſt innen mit einer Echuß 
vorrichtung berſehen, die nach d. Zeichnung 
auf dem Schnittbogen angebracht wir 


Mit vollen 
in die Weihnachtszeit 


34. Auf einem Herbſtſpuziergung 
gefunden und nun zi einem reizen 
den Weihnachtsgeſchend verwendet. 
Eicheln, getrocknete Pflanzen, Holz 
ſtäbchen, Leinengarn, Leder und 
Leim ergeben ein luſtiges Pferde, 
rennen. Entwurf aus der Lane 
deofrauenarbeitsſchule in Deſſau. 


35. Sto ffpferdchen mit Wollmähne 
und Wollſchweif, Zauunzrug und 
Sattel aus Filz. Höhe 50 em. 
Entwurf: Hanna Schutz. Bieberach. 
Rip. Schnitt XI und Arbeitsan . 
leitung auf dem Schnittbogen. 


Segeln 


Aufnabmen Weller 2 
Tovote (2) und Reinhardt 1. 


36. Pferdchen aus kuriertem 
Stoff. Mähne und Schweif wer⸗ 
den durch Wollfäden gebildet. 
Höhe 14 cm. Schnitt XII auf 
dem Schnittbogen. Abb. 0 
bis 38 (md Entwürfe von Karı 
la Dieterich, Hirſchberg / Rſab. 


37. Giraffe. Sie iſt 24 em 
hoch und erhält ein Schwänz⸗ 
chen aus Stoff blende. Das 
Ende wird durch eine furbige 
Juaſte betont. Schnitt XIII 
auf dem Schnittbogen 


38. Ind zum Schluß das 
Oromedar, das ſein Fell mit 
einem fröhlichen geblümten, 
Kretonne vertanſcht bar. Es 
iſt i cm boch. Schnitt XIX 
nuf dem Schnittbogen— 


Schriftleitung: Elly Raemiſch, Leipzig, 
Frauenwerk“, Nürnberg -A., Königſtraße 21. 


Hindenburgftraße 72. Geſchäftsſtelle 


verlag Otto Beyer, Leipzig. 


VIII 


des Verbandes 


„Deutſche Frauenkultur im Deutſchen 
Rupfertiefbruck: Offfet⸗ und Tiefdruck A., Leipzig 


F APILEN:SUC O. R. G. M. 


Am oberen Rand des Schnittbogens find in der Spalte des Zahlenſuchers die ungeraden 
Zahlen höher, die geraden Zahlen tiefer angeordnet. Man ſuche die gemünfthfe Schnitt 
zabl in dem Zahlenſucher auf, fahre mit dem Finger in gerader Richtung nach unten, und 
man findet dann den gewünſchten Schnitteil. 


Arbeitsbogen 
zu „Anſere Kleidung“, Viertes Heft 


Zur Beachtung! 


t. In der Textſpalte find die Schnitte unter der im Heft angegebenen Nummer aufgeführt. 
Die Schnitteile find hier verkleinert aufgezeichnet, wobei die große Zahl im Schnitteil 
angibt, unter welcher Nummer der Teil auf dem Bogen zu finden iſt. Für jeden Schnitteil 
iſt die beſondere Konturlinie angegeben, mit der er auf dem Bogen aufgezeichnet iſt. 

2. Zum Auffinden des Schnittes auf dem Bogen benugt man den Bever Jahlenſucher, ſiehe 

Erklärung am Kopf des Bogens. 

3. Die Schnitteile werden auf unterlegtes Papier durchgerädert (mit dem Kopierrad) oder auf 
aufgelegtes durchſichtiges Papier durchge zeichnet. Alle Zeichen und Zahlen, die auf dem 
Schnitt angegeben ſind, überträgt man auf den abgenommenen Papierſchnitt. 

J. Erklärung der verſchiedenen, angegebenen Zeichen: 

Die kleinen Nahrzablen zeigen, wie die Teile zuſammengehören, d. b. zuſammengenäbt! 
werden müſſen. 


bedeutet: einreihen oder einbalten. 
AAAAÜnvedeutet! dehnen durch feuchtes Bügeln. ke 
Falten fine durch X und 9 gekennzeichnet, X trifft auf e zur Bildung der Falte. 
(Ein bezeichnet das Schlitzende. 1 
Der „Fadenlauf“ iſt auf dem Schnittbogen und in den Ilberſichten durch einen Strich 
bezeichnet. Die Tertangabe „zu verlängern“ bedeutet, daß der für den Schnittbogen zu 
große Teil beim Abnehmen vom Bogen nach den eingeſchriebenen Maßen zu pervoll, 
ſtändigen iſt. ft außer den Magen ein & angegeben, fo gilt die Verlängerung vom & ar. 
Die Teptangabe „Umbruch“ bedeutet, daß ein über die Bogengröße berausſtebender 
Schnitteil ungebrochen und in dieſer Lage ausge zeichnet iſt. Hier iſt erſt der große Teil 
durchzuzeichnen, dann iſt das Papier, Bruchlinie auf Bruchlinie treffend, fo aufzulegen, 
daß der kleine Teil bequem durchgezeichnet werden kann. 
Die Tertangabe „Durchſchniktlinie“ bedeutet, daß ein Schnitteil in 2 Teilen auf dem Bogen 
aufgezeichnet iſt. Die Durchſchnittlinien find durch übereinſtimmende Buchſtaben gekenn ⸗ 
zeichnet. Beide Teile find nach dem Abnebmen vom Bogen längs dieſer Linie zuf,zuffeben. 
Alle mit „Hälfte“ bezeichneren Schnitteile müſſen mit der unterbrochenen Linie am Stoff; 
bruch des doppelt zuſammengelegten Stoffes aufgelegt werden. 
Vor Beginn jeder Arbeit iſt die Beſchreibung vollſtändig durchzuleſen. Schnitteile für Strick 
arbeiten, die zur Hälfte gegeben find, durch eine anzuklebende Hälfte ergänzen, ſo daß der 
ganze Schnitt vorliegt und die Arbeit immer wieder aufgelegt werden kann. 


Stoff für Nähte und Säume ist zuzugeben 


Abkürzungen für Häkel⸗ und Strickarbeiten: 


M. = Maſche. Lftm. = Luftmaſche. K. = Kettenmaſche. Kn. Knoke 
Maſche. b. Stbch. halbes Stäbchen. Stbch. Stäbchen. Dppſtbch. 


f. M. = feſte 


orf. dreifach. R. = Reihe. Rd. = Runde. Ng. Ring. Bg. = Bogen. Schl. = 
. = Vochen. Pr. ="Pirde. anifchi. = affehimgen. dom. = äbmäfcyrn. umifchi. = ume 
ſchlagen. r. = rechts. l. links. vor. = borige. folg. = folgende. fortl. = fortlaufend. 


zuſ. zuſammen. wo. wenden. wechſ. = wechſelnd. mob. = wiederholen. Die zuweilen 
im Text auftretenden X + & uſw. find Wiederbolungszeichen; der dadurch bezeichnete 
Muſterſatz wird der Angabe im Text entſprechend oft wiederholen. 


1. Geſtricktes Kleid mit Anhang für 100 em Oberweite, Abb. 1 u. 1a auf Seite J. 

a.] Vordere und rückwärtige Kleid 

1b. babn, Hälfte längs der Durch. 
1 c.) ſchnittlinien von A—B und von 

C9 vor dem Arbeiten zuſammenkleben. 2 . 
2a.) Keilärmel, längs der Durchſchnitt · 
linie von E—F vor dem Arbeiten 


A 2b. zuſammenkleben e = ———>< 
3. Gürtel mit unterem Taſchenteil, ab 

auf 48 m verlängern 5 

4. oberer Taſchent einn. vo.... A 

5. vorderer ile e e >>>>>>>>> 

0 6. rückwärtiger Umbang, Hälfte n = mm 


21 MA tebbündchen, Hälfte 2 23 Eu 5} 
a Material: Für das Kleid 925g und für den Umbang 
425 8 dunkel marineblaue, mittelſtarke Vierdrahtwolle und 

MA Hornſtricknadeln Nr. 3. 


Das Kleid und der Umhang werden in einem Grundmuſter aus ſchräganſteigenden 
Rechten.“ und Rippenitreifen gearbeitet, ſiehe Probe Abb. 1b. Man beginnt das Kleid 
mit 336 M. Anfchlag und ſtrickt für den unteren Rippenrand die 1.—12. Rd. wechſ. 1 Rd. r., 
1 Rd. I. In der 13. Rd. beginnt das Grundmufter, das man nach dem Zäblmuſter Abb. o 
arbeitet. Das Zählmufter gibt einen Muſterſatz, der in der Rd. 2mal und in der Höhe fortl. 
wiederholt wird; die Kreuze bezeichnen dabei Linksm. obenauf, wäbrend die leeren Käſtchen 
Rechtom. obenauf bedeuken. Zur Verengung des Rockes bebt man am Ende der 30. Nd. 
die letzte MT. ungeſtrickt auf die 1. Nadel der 31. Rd. und ſtrickt dieſe M. mit den beiden folg. 
M. l. zuf. Dann ſtrickt man in der 31. No. die 3 mittelſten M. der beiden Zackenſpitzen in 
der vord. Mitte, der Zackentiefe am 2. Seitenrand und der beiden Zackenſpitzen in der hint. 

falls zuf. Das Abnebmen wiederholt ſich über den 6 gleichen Stellen noch einmal 
‚und rrg. Rd. und an den beiden Seitenzacken außerdem noch in der 141. 


IM. r. verſchränkt ſtrickt. Die Zunebmem. vor der 1. M. der Rd. wird ſtets auf die letzte 
Nadel der vor. Rd. genommen. In der 417. Rd. wird die Arbeit für die Armlöcher geteilt. 
Man ſtrickt 125 M. auf eine Nadel, kettet die nächſten 19 M. ab, ſtrickt die folg. 115 M. 
für den Rüden auf eine 2. Nadel, kettet die reſtl. 9 M. der Rö. und anſchließend die erſten 
10 M. der folg. Nadel für das 2. Armloch ab und ein tum noch die nächſten 37 NT. der 


1. Madel für die linke Vorderteilbälfte ungeſtrickt auf eine 3. Nadel. Alle M. bleiben dann 
auf den Nadeln liegen, und man ſtrickt num erſt die Ärmel bis zum Beginn der Raglanſchrägung 
für ſich. — Man beginnt jeden Ärmel am unteren Rand mit 37 Maſchen Anſchl. und ſtrickt 
die 1.25. Rd. wechf. 1 Rd. r., 1 Rd. l. In der 26. Rd. und 15 mal in jeder 11. folg. Rd. 
wird am Anfang und Ende der Ro. je I M. zugenommen. Die neubinzugenommenen M. 
werden wieder im Grundmuſter gearbeitet, bei dem die Streifen nach der Armelmitte zu ſchräg un · 
ſteigen und der Rippengrund des Armelbünochens wird von der 28. Rd. an beiderfeits um 
je t. M. eingerückt, fo daß er in eine Spitze ausläuft. Zur Erweiterung des unteren Armel⸗ 
teils nimmt man außerdem in der 30. Rd. und mal in jeder folg. 10. Rd, vor und nach der 
mittelſten Armelm. noch je 1 IN. zu. Die 191. und 105. Rd. wird über 87 M. Weite ger 
arbeitet, dann ſtrickt man in hin, und hergehenden R. noch 21 R. an. Die Hinr. find bierbei 
Muſterr., wäbrend man die Rückr. ganz l. ſtrickt. Nach der 21. R. verbindet man die Ärmel 
mit dem Hauptteil. 
can ſtricrt zuerst die 56 Nl. des repten Vörderteits, dann oie 87 l. ves 1. Armels, un- 
ſchließend die 115 Nückenm., die 37 M. des 2. Armels und zuletzt die 57 M. des linken Vorder. 
teilo ab und ſchließt die Arbeit zur Rd. Das Grundmuſter wird über alle Teile gleichmäßig 
ſortgeſetzt, nur ſtrickt man für die Naglanſchrägungen in der nächſten Rd. die 54. und 55-, 
die 50. und 59., die 145. 149. und 150., 256. und 257., 260. und 26 l., 347. und 348. und 
351. und 352. IM. der Rd. l. zuſ. Das Abnehmen wird in jeder 2. folg. Rd. über den gleichen 
Stellen wiederholt, fo daß an den Raglanſchrägungen je ein 4 M. breiter Rippenſtreifen 
gerade bochläuft, deſſen erſte und letzte M. ſtets mit der angrenzenden Rechtsm. zuſ.⸗geſtrickt 
wird. Für den Achſelabnäber ſtrickt man in der 51. Ro. die mittelſten 3 Armelteilm. J. zuſ. 
Dann wird nach der 58. Rd. zur Bildung des vord. und hint. Schlitzes die Arbeit in 2 Teilen 
in Reihen fortgeſetzt. Man ſtrickt nach der 58. Rd. die erſten 2 M. der nächſten Nadel r. zuſ., 
ſtrickt die folg. 62 M. bis zur Rückemnitte ab. wendet und beendet nun zuerſt die rechte 
Hälfte. Man verbreitert jetzt die neubegonnenen Randrippenzacken am Anfang und Ende 
der Nadel bis zum Schluß nach der Mitte zu gleichmäßig in jeder Muſterr, um 1 N. 5 
der 3. und 13. R. werden für die Achſelabnäber nochmals je die 3 mittelſten M. der Arn 
teile überzogen zuf.geftriedt. In der 22. R. wird zum legrermal für die Raglanſchrägungen 
abgenommen, dunn folgen für den oberen Nippenrand noch 10 R. ganz r., bevor die t. 
abgekettet werden. Hie 2. Hälfte beendet man genau fo. Zuletzt näht man die Ränder des 
Armelſchlizes an den Abketträndern der Armlöcher feſt, ſchlägt die oberen Ecken des vord. 
Schlitze inſchnitten zu kleinen Aufſchlägen nach rechts um und hält fie am Stern mit einem Stich 
feſt. Dann näht man zwiſchen die Ränder des Nückenſchlitzes einen Reißverſchluß. Für den 
ganz r. geſtrickten Gürtel ſchlägt man 15 M. an und ſtrickt 40 R. In der 41. R. und 18 mal 
in jeder 2. folg. R. wird für die untere Taſchenſpitze am Anfang der R. je 1M. zugenommen, 
wübrend man von der 51. N. an auf der anderen Seite der Arbeit in dieſer und Bmal in jeder 
3. folg. R. 1 M. abnimmt. Nach der 77. R. iſt die Taſchentnitte erreicht, und man arbeitet 
die 2. Taſchenhälfte bis zur 115 R. entgegengeſetzt fertig. Nach der 115. R. bleiben die M. 
auf der Nadel liegen, und man nimmt nun aus den M. der 39. R. hinter dem Taſchenoberteil 
15 M. auf die Nadel und ſtrickt darüber 26 R., bei den nun die untere Taſchenſpitze wie 
beim Oberteil ſchrägt. Dann werden in der folg. R. die M. bon den beiden Nadeln zuſ. ab⸗ 
eſtrickt und anſchließend noch 255 N. gearbeitet. Nach dem Abketten werden die underen 
Taſchenränder von Ober- und Unterteil mit 1 R. f. M. zuf.gebäfelt, dann unterfüttert man 
den Gürtel mit Ripeband und verſieht die Gürtelenden mit emer Silberſchließe. 
Den Umbang beginne man am rechten Seitenteil mit 45 M. Anſchlag. Man ſtrickt die 
1. bis 12. R. für den unteren Rippenrand ganz l. und ſetzt von der 13. N. an den Rippen: 
rand mir noch über die erſten und letzten i M. jeder R. fort, während die dazwiſchenliegenden M. 
von der 13. R. an nach dem Zählmuſter Abb. d gearbeitet werden. Das Zählmuſter wird 
in der Höhe fortl. wiederholt. Mach der 112. R. bleiben die M. auf der Nadel liegen, und man 
arbeitet über die N. Anſchlag den linken Seitenteil genau fo, nur wird hier das Grund ⸗ 
mufter von der 13. R. an nach dem Zählmuſter Abb. e U gearbeitet. Anſchließend wird der 
mittlere Teil über 285 M. Anſchlag begonnen. Man ſtrickt wieder die 112. R. I. und 
arbeitet von der 13. R. an nach dem Zäblmuſter Abb. f weiter. Das Zäblnniſter gibt die 
rechte Hälfte des mittleren Teils. Die linke Hälfte wird dann im Spiegelbild weitergeſtrickt, 
nur darf die durch Pfeil bezeichnete Mittelreihe nicht wiederholt werden. Um die Arbeit auf 
die richtige Form zu bringen, nimmt man binter den ſeitlichen Nippenrändern und innerbalb 
der 5 Zacken M. ab, indem man bei den ſeitlichen Rippe ndern in der 27. R., mal 
in jeder 10. fola. N. und 2 mal in jeder 2. ſolg. R. die letzte M. des Nippenrandes mit der 
angrenzenden M. des Grund muſters l. zuſ.ſtrickt, während man bei der 3. Zacke fin der Mitte 
der Arbeit) in der 34., 60. 86. und 112. R., bei der 1. und 5. Zacke in der 36., 62. und 88. R. 
und bei der 2 und 4. Zacke in der 44., 66., 88. und 110. R. ſtets die 3 mittelſten Zackenm. 
J. zuſeſtrickt. Nach der 112. R. werden die 3 Teile miteinander verbunden. Man ſtrickt in 
der 113. R. Muſterr.) zuerſt die 45 M. des rechten Seitenteils, anſchließend die M. des 
Mittelteils und zuletzt die M. des linken Seitenteils auf eine Nadel und ſtrickt nun über alle 
Teile dem Muſter entſprechend weiter, wobei man die Rippenränder an den beiden Arm: 
ſchlitzen im Grundmuſter verlaufen läßt. In den folg. R. werden nun wieder einige Male 
die 3 mittelſten Zackenm. zuf.geftridt, und zwar bei der 1. und 5. Zacke des Miktelteils 
in der 114. R., Ömal in jeder folg. 14 und je einmal in der 4. und 10. folg. N., bei der 
2. und 4. Zacke in der 132. und 134. R. 3 mal in jeder folg. 14. R. und einmal in der 4. folg. R. 
und bei den Zacken über den Armſchlitzen in der 142. und 1564. R. und mal in jeder 
10. folg, R. Nach der 104. R. werden die beiden bord. Rippenränder in jeder folg. Muſterr. 
um je r M. verbreitert, während man in der hint. Mitte in der 219. R. über der mittelſten M. 
eine Linesm.- Zacke beginnt, die ſich bis zum Schluß beiderſeits in jeder Muſterr. über die an · 
ſchließende Zrundmuſterm. verbreitert. Zur Erzielung der Achſelrundung führt man von der 
217. R. an die 5 mittelſten M. der 1. und 5. Zacke des Mittelteils — wie ſchon bei den Raglan⸗ 
ſchrägungen am Kleid beſchrieben — bis zum Schluß gerade durch, und ſtrickt dabei in dieſer 
und jeder folg. Muſterr. die 1. und letzte M. diefes Rippenſtreifens mit der angrenzenden 
Rechtem. l. zuſ. Dazwiſchen werden für den Halsausſchnitt am Anfang der 219. und 220. R. 
je 9 M., der 221.— 230. N. je 2 Mf. und jeder folg. R. bis zum Schluß je 1 M. abgekertet. 
Nach der 252 R. werden alle M. abgekettet. Dann bolt man für die Halsblende aus den 
Randm. des Halsausſchnittes und des Nackenrandes 90 M. und ſtrickt darüber 1b N. r. 


II. Gehäkelter Waſſenmantel mit weißem Angorakragen und Häubchen. Schnitt für 
etwa 4 Jahre. Abb. 4 auf Teite II. 


8. Vorderteil | Pe Ton .— 1 — 6 — 
9. Rückenteil, Hälftel zum Mantel.. = — 
10. Pafle, Hälfte —— — 2 2e — 
11. Urmel —— — 
12. Kragen, Hälfte m in Ge 


13. Vorderer Kopfteil mit anſchl. u 
Aufſchlag, Hälfte zin Häubchen: = = 
Hinterer Kopfteil 


14. . 
Paſſe und Vorderteil nur rechts Knopf löcher 980 
Armelbündchen: 16 em w., 2% em br. Kinnband: ı8 em lang. Bei u Kinnband annähen. 


Ausfübrung der Häkelarbeit Mantel: Material: etwa 3509 blaue mittelſtarke 
Wolle, 10 f ſtarke weiße Angorawolle und Häkelnadeln Nr und 3. Die blaue Wolle 
iſt mit Nadeln Nr. 21%, die weiße Wolle. mit Nadeln Nr. 3 12 zu verarbeiten. Das Mäntel: 
chen häkelt man in einzelnen Teilen nach dem Schnitt und beginnt Vorderteile, Rüden und 
Urmel am unteren Rande mit blauen Suftmafcyen. Am Modell waren die Vorderteile je 
nit 78, der Nücken mit 122 und die Armel je mit 80 Luftmaſchen begonnen. Anſchließ end 
häkelt man im Grundmuſter nach der Arbeitsprobe ga auf Seite IJ. Die Form iſt durch 
Abnehmen zu bilden. Dem rechten Vorderteil iſt ein Knopfloch durch Übergeben von Gruppen 
mit Luftmaſchen einzuarbeiten. Am oberen Rande des Rückens iſt die Arbeit zu teilen. Das 
Armelbündchen arbeitet man gleich an den unteren Rand des Armels an. Man häkelt bin 
und bergebend in feſten Maſchenreiben, ſtets in das volle Maſchenglied einſtechend und hält 
in der 1. Reihe auf Bündchenweite ein. Die Paſſe wird un Zufammenbang gearbeitet. Ran 
beginnt am äußeren Rande mit einem der ganzen Weite entſprechenden vuftmaſchenanſchlan 
tam Modell 190 Maſchen) und häkelt bin. und bergehend in feſten Maſchenreiben. Die Form 
iſt durch ungleichmäßiges, auf die ganze Weite verteiltes Abnebmen zu bilden. Dem rechten 
vorderen Rand iſt ein Knopfloch einzuarbeiten. Die fertigen Teile näht man zuſammen. 
Die Paſſe it dem Hauptteil und dem Armel aufzunähen, dabei it das 3. Knopfloch am 
rechten Vorderteil zu beachten. Der Kragen wird in weißer Angorawolle gearbeitet. Man 
beginnt am äußeren Rand mit einem der ganzen Weite entſprechenden Lufktmaſchenanſchlag 
(am Modell 09 Maſchen) und bäkelt hin und hergebend: 1 feſte Maſche, 1 Luftmaſche im 
Wechſel. In der 1. Reibe treffen die feſten Maſchen in die T. und jede 2. folgende Luftmaſche, 
in allen folgenden Reihen um die unteren Luftmaſchen. Die Form iſt durch ungleich, 
mäßig verteiltes Abnehmen zu bilden. Der Kragen wird dem Halorand mit überwendlichen 
Stichen angenäht. Den Knopflöchern gegenüberſtebend find Perlmuttknöpfe i 
Häubchen): Material: etwa 30 h weiße ſtarke Angorawolle und eine Häkelnadel Nr. 312. 
Das Häubchen beginnt man am unteren Rand des binteren Kopfteiles (am Modell 19 Luft. 
muſchen) und häkelt wie für den Kragen beſchrieben iſt. Seitlich it zu und abzunehmen. Der 
vordere Kopfteil mit dem anſchließenden Aufſchlag iſt dem hinteren Kopfteil gleich anzu · 
arbeiten. In die Nandmaſchen faſſend, häkelt man wie am hinteren Kopfteil. Für den Auf: 
ſchlag find die Reihen allmählich zu verkürzen. Zuletzt ſind alle Ränder des Häubchens mit 
einer Runde in der gleichen Weiſe zu umbäkeln, nur find am unteren Häubchenrand die vuft ; 
maſchen wengzulaſſen, fo daß die Arbeit etwas eingebalten wird. In der Bruchlinie iſt der 
vordere Rand umzulegen und an den bezeichneten Stellen ein gebäkeltes Bändchen auf der 
rechten Seite anzunähen und auf der linken Seite mit Knopf und Oſe zu ſchließen. Für das 
Bändchen wird eine entſprechend lange Luftmaſchenkette mit 2 feſten Maſchenreihen bebäkelt. 


III. Geſtricktes Wollwams mit Rolltragen. Schnitt für 6 Jahre. Abb. 5 auf Seite II. 


hy. 
die Form durch Ab und Zunehmen. Vorderteil und Rücken beginnt man am unteren Rande 
mit Weiß am Modell je 95 Maſchen). Man ſtrickt bin, und hergebend im Streifemmuſter: 
1 Maſche links und 1 Maſche rechts verſchränkt im Wechſel, 5 em hoch. Anſchließend arbeitet 
man auf der Vorderſeite rechts, auf der Rückſeite links obenauf rechts). Die Tupfen find 
vorläufig noch nicht zu beachten. Für den Halsausſchnitt in der vorderen und binteren Mitte 
iſt die Arbeit zu teilen, dabei ſind die Maſchen allmählich auf einen Hilfofaden zu nehmen. 
Die Ärmel beginnt man am unteren Rand weiß (am Modell 51 Mafcben‘, ſtrickt hin und 
hergehend Zem hoch im Streifenmuſter und anſchließend obenauf rechto. uch Vollendung 
der Strickerei ſtickt man allen Teilen rote Tupfen in Strickſtichen ein. Die Ausführung des 


Strickſtiches zeigt die Arbeitsprobe Abb. 5a auf e II. Oann näht man die Teile von links 
zuſammen, dabei iſt der Schluß auf der linken Schulter zu beachten. Nun nimmt man die 
Maſchen von dem Hilfsfaden auf Nadeln und ſtrickt den Rollkragen bin- und hergehend 
im Streifenmuſter zunächſt Zem boch an. Anſchließend wendet man die Arbeit, fo daß die 
bisherige rechte Seite linke Seite wird, und ſtrickt im gleichen Streiſenmuſter weiter. Nun 
bebäßelt man den hinteren Schluß und Kragenrand 1 em breit hin- und hergebend mit feſten 
Maſchen, ſtets in das volle Maſchenglied einſtechend. Den vorderen Schluß⸗ und Kragenrand 
bebäkelt man mit 1 feſten Maſchenreihe und arbeitet dabei 7 Luftmaſchenöſen durch lber ⸗ 
geben bon Randmaſchen mir Luftmaſchen. Den Öfen gegenüberſtehend näbt man Knöpfe an. 
IV, Geſtrickte zweifarbige Söckchen für Damen. Abb. 10 auf Seite III. 
18. Grundform für mittlere Fußgröße 24899 
187% Material: etwa 30 g naturfarbene und 25 g rote mittelſtarke, feſtgedrehte Wolle 
und Stricknadeln Nr. 212. Man beginnt die Söckchen am oberen Rande mit 
»inem der Grundform Zeil 18 entſprechenden naturfarbenen Maſchenanſchlag 
zam Modell je 56 Mafcben‘ und ſtrickt in Runden Zem hoch im Streifenmuſter: 1 Maſche 
rechts, 1 Maſche links im Wechſel und anſchließend noch 3 Runden rechts. Für die Ferſe ver · 
einigt man die Maſchen der 1. und 4. Nadel und ſtrickt rot hin: und hergebend auf der Vorder ⸗ 
ſeite rechts, auf der Rückſeite links (obenauf rechts) 12 Nähtchen hoch (24 Reiben). Ein 
Nährchen bilden 2 Maſchen links am Anfang und Ende jeder Hinreibe, nach bzb. vor der 
Nandmaſche. Dann arbeitet man das rote Deckelchen. Dafür teilt man die Ferſenmaſchen 
in 3 Teile auf der Mittelnadel 3 und zu beiden Seiten je 12 Maſchen) und ſtrickt die mitt 
leren 4 Maſchen hin und hergebend obenauf rechts, dabei iſt ftete die linke Maſche der Mittel. 
nadel mit der erſten Maſche einer Seitennadel zuſammenzuſtricken und eine weitere Maſche 
der Seitennadel nachzuſtricken, bis alle Maſchen der Geitennadeln aufgebraucht find. An ⸗ 
ſchließend nimmt man die Randmaſchen der Ferſe auf und ſtrickt naturfarben in Rechts · 
runden weiter. Der Zwickel iſt in der auf der Grundform angegebenen Länge einzuarbeiten. 
Dafür iſt auf der ſtarken Linie abzunehmen. Dann ſtrickt man in Rechtsrunden den Fuß bis 
zur 1. Linie an der Spitze und von da an rot bis zur 2. Linie. Gleichzeitig nimmt man an 
4 gleichmäßig verteilten Stellen ab. Von der 2. Linie bis zur Spitze ſtrickt man wieder natur · 
farben und vernäht den Endfaden. Rote Schnur, 65 cm l., wird nach der Abb. eingezogen. 
v. Geſtricktes einfarbiges Wams mit Rollkragen. Schnitt . 92 emOberw. Abb. 8, S. III. 
2 19. Vorderteil, Hälfte mit einem Umbruch 


* v. * „ 20. Nückenteil, Hälfte mit einem Umbruch 
21. Armel mit einem Umbruch EEE 
19 50 20 | Material: etwu 430 g narurfarbene mittelſtarke W & 
nadeln Nr. 3. Das Wams arbeitet man nach dem Schnitt. 
Vorderteil 19 und Rückenteil 20 beginnt man am unteren 
un . Rande (am Modell je 112 Maſchen) und ſtrickt bin und hergebend 


im Streifemmiſter: 2 Maſchen rechte und 2 Maſchen links im Wechſel. Nach gem Höhe 
arbeitet man im Grundmuſter nach der untenſtehenden Strickſchrift weiter. Die Form iſt 
durch Zus und Abnehmen zu bilden. Bei Beß inn des Halsausſchnittes in der vorderen und 
“gingeren Mitte rieb eltvert zu- ten perl Armbic ren pegrtmt- mi e rrtit rr ter 
am Modell 54 Maſchen' und ſtrickt im Streifenmuſter. Nach 10% em Höhe iſt wieder im 
Grundmufter meiferzuarbe: Die fertigen Teile näbt man von links zufammen, dabei iſt 
der Schluß auf der linken Schulter zu beachten. Nun beſtickt man den Halsausſchnittrand 
1% em von der Kante entfernt mit Kettenſtichen, ſtrickt aus dieſen Maſchen auf und arbeitet 


Maſchen. Die Strickſchrift iſt von unten nach 
1Mafıhe v ben und die 1. und 3. Reibe iſt von rechts nuch 
abheven links, die alten Der dei ſind je von Bran nach 
8 rechts abzuleſen. Der Muſterſatz iſt in Breite und 
[| 1 E CL Höhe fortlalerd zu wiederholen. 
VI. Geſtricktes Wams m. dreiviertellaugen Armeln. Schnitt f. 8Sgem Oberw. Abb. 9, S. III. 
22. Vorderteil, Hälfte mir einem Umbruch. 
23. Rückenteil, Hälfte mit einem Umbruch. 
« 24. Kragen, Hälfte 3 
25. Armel 
Erforderliches Material: etwa 390 g naturfurbene mittelftarke 
Schafwolle, 3 8 dunkelbraune Perlwolle zum Sticken, Stricknadeln 
- Ni und eine Häkelnadel Nr. 212. 
in einzelnen Teilen nach dem ynitt. Vorderteil 22 und Rückentei beginnt man am 
unteren Rande (am Modell je 95 Maſchen) imd ſtrickt hin- und hergebend im Längaſtreifen ; 
muſter: hingehend 1 Maſche rechts und 2 Maſchen links im Wechſel, zurückgebend 2 Maſchen 
rechts und 1 Maſche links im Wechſel. Es treffen ſteto die gleichen Maſchen übereinander. 
Die Form iſt durch Ab- und Zunehmen zu bilden. Von der waagerechten Linie auf dem Schnitt 
an ſtrickt man im Querſtreifenmuſter: 2 Reihen auf der Vorderſeite rechts, auf der Rückſeite 
links obenauf rechts) und 3 Reihen auf der Vorderſeite links, auf der Rückſeite rechts (oben · 
auf links im fortlaufenden Wechſel weiter. In der vorderen Mitte iſt die Arbeit zu teilen, 
dabei find für Uber- und Untertritt entſprechend viel Maſchen neu aufzuſchlagen. Dem rechten 
übertretenden Rande ſind 3 Knopflöcher durch Abketten von entſprechend viel Maſchen und 
Wiederaufſchlagen der gleichen Maſchenanzahl in der folgenden Reibe eimuarbeiten. Den Ärmel 
Teil 25 beginnt man am unteren Rande am Modell 47 Maſchen) und ſtrickt im Juer. 
ſtreifenmuſter. Hat man die Linie auf dem Schnitt erreicht, fo wendet man die Arbeit, ſo daß 
die bisherige rechte Seite linke Seite wird, und ſtrickt im Längsſtreifennniſter weiter. Die 
fertigen Teile näht man von links zuſammen. Dann beſtickt man den Halsausſchnittrand, 
von der vorderen Mitte bis zur vorderen Mitte ½% em vom Rande entfernt mit Kettenſtichen, 
ſtrickt aus dieſen Maſchen auf und arbeitet den Kragen Teil 24 bin und hergehend im Quer. 
ſtreifenmuſter gleich an, dabei muß die Vorderſeite des Muſters innen liegen. Zuletzt näht 
man den Knopflöchern gegenüberſtebend Knöpfe an und fchlägt das Querſtreiſenmuſter der 
Armel nach rechts um. Das Wams kann durch gehäkelte Buchſtaben Schmuck erhalten. 


vil. Weite n für Knaben. Schnitt für 5 Jahre. Abb. 11 auf Leite IV. 


Das Wams arbeitet man 


26. Vorderteil. — u 
27. Belag 2 — 2 —e — 
20. Geitent eil. .. . „ zur Weſte K - 
29. B | un — 0m 
30. 3 40 40 4040 
31. >>>>>>>>>: 


ee. 22. Tasche. ; er Do u 
be J C . Sur zei Y — . 
°C 31 33 Stoffverbrauch etwa: 0,55 m einfarbig, 0,80 m geſtreiſt, je 


Taſche wie vorgezeichnet mit Oberſtoff belegen. Der Rand bleibt offenkantig. Taſche im 
Bruch umlegen und längs des belegten Nandes bei fübrung der Seitennähte an den binte · 
ren Hoſenteil ſteppen. Innere Beinlingsnähte von 66—67 ſchließen und beide Beinlinge durch 
die Schrittnaht verbinden. Abnäher fteppen, die Hofe am oberen Rand bundbreit unterfüttern. 
Knopf löcher nach Angabe. — Weſte: Die Seitenteile 28 zwiſchen Vorder- und Rückenteil 
nähen, Achſelnähte und den vom Halsausſchnitt ausgebenden Abnäher ausführen. Die Vorder ⸗ 
ränder mit Neſſel oder weichem Leinen unterlegen. Belng 27 von 54 über 52 zu 53 verſtürzt 
anſteppen. Den gewendeten Relag am loſe bleibenden inneren Rand einfaſſen. Den Kragen 
an den Juerrändern verſtürzt näben mit Einlage verfeben, und dem Halsausſchnitt von 84 
über 55 bis 61 anfegen. Knopflöcher und Knöpfe anbringen. 


VIII. Armelloſe Weite aus Handwebſtoff. Schnitt für 92 cm Oberw. Abb. 13, Seite IV. 


3682 K | Vorderteil, längs der Durchſchnittlinie von 
„nF RR NG bie H vor dem Yufdneiden z . ae 
7 10 331 ee or dem Bufchneiden zufammen 8 .. 
5: Be Zufde 05 2 eat a ne m m — 
0 | 35. Rückenteil, Hälfte mit einem Umbruch. ——— 
34 36 u. Riegel, Hälfte noch einmal aus Furterſtoff 
b 18 zuſchneiderdr U m m 


Material: 65 em handgewebter Stoff, 130 em breit. Vorderteil und Rücken find mit Ub- 
nähern zu verſehen und zablenentſprechend auf der Schulter (Einhalten beachten) und ſeitlich 
durch einfache Naht zu ſchließen. Sämtliche Ränder, auch die der Taſche, werden mit der 
Maſchine mehrmals durchſteppt und mit gleichfarbiger Wolle ı em breit dicht umſtochen. 
Der Taſchenaufſchlag iſt in der Bruchlinie nach rechts umzubügeln und diefe mit Handſtichen 
zahlengemäß dem linken Vorderteil aufzufegen. Den Vorderteilen find für den gegenſeitigen 
Schluß mit Doppelfnöpfen Knopflöcher einzuarbeiten, ebenfalls dem Riegel, der unterfüttert 
rückwärtig durch Knöpfe gebalten wird. Der Bruchlinie entſprechend ſind die Aufſchläge an 
den Vorderteilen nach rechts umzubügeln. 


IX. Handſchuhe aus Leder für bandgröße 6 ⅛. Abb. 27 auf Zeite VL. 


. 37. Innenteil. . 

4² 44 38. innerer Daumen tei... 

38 43 3 äußerer Daumenfeil . 2.2... ANAAAARN 
40. Außenfeil . 222 mn u u 

gt. Zwicke111liii . 3 

9 42. ——— AANANAN 

s() 4. jzeifsenteit für die Finger. 
— 


Material: ein Stück Handſchubleder 60:30 em groß 
Näbanleitung: Bei Leder ſind alle Teile ohne Nabtzugabe zuzuſchneiden. Die Teile werden 
aneinandergelegt durch Vorſtiche mit braunem Schuſtergarn verbunden. Der eingeſetzte 
Zwickel wird mit Lederriemchen kreuzſtichartig ur . i 
um Innenteil 37 ſowie am Außenteil 40 die für die Finger erforderlichen Längseinfchnifte 
ausführen. Die Fingereinſatzteile 42, 43 und 44 mit den angegebenen Abnähern verſeben. 
Je einen Außen und einen Innenteil Jahl an Zahl treffend durch Vorſtiche verbinden, bei 
den Fingern den gleichen Zahlen gemäß die Einſatzteile mitfaſſen. Um fortlaufend arbeiten 
zu können, zunächſt die Einſatznaht ausführen, dann die noch offenen Fingernäbte ſchlietzen. 
Am Innenteil der Linie encſprechend für den Daumenanſatz Leder ausſchneiden. Den inneren 
Daumenteil 38 mit dem deren Lochen Einſchnitt verſehen, dann von dieſem ausgehend 
zablengemäß mit dem äußeren Daumenteil 39 verbinden. Den Daumen, Zahl auf Jab 
kreffend, einſetzen. Am Außenteil 40 den Einſchnitt ausführen und den Zwickel einfegen. Außer 
Handfläche mit einer oder drei Rippen verſeben. Den Stulpenrand ungeſichert laſſen. 


X. Sportliche Rindledertaſche mit Riemenverſchluß. Abb. 28 auf Seite VII. 


45. Rückwand mit Klappe . eee 
46. binfere Innentaſ hee. 208882 
47. Vorderwand — — 
48. vordere Innentaſcſhhthehr e 


.o 
39. zwiſchengefaßter Streifen mit einem Umbrub = 


Er forderlich: etwa 60 cm Rindleder, 32 em breit; 30 cm Futterleder, 
26 cm breit; Schulterriemen: 2 em — 94 em; Verſchlußriemen: 2 cm 
— 23 em; Riegel: 2 em — 6 em; ſowie etwa 3m Riemchen zum Umnäben. Zuſchneiden⸗ 
Es ift zu beachten, daß beim Zuschneiden (ſ. Abb. 19 auf Seite VL} die Einſchnitte an den 
einzelnen Teilen dem Schnitt entſprechend angegeben werden. Näbanleitung: Zuerſt 
ſchneidet man die beiden Einſchnitte in Teil 47 ein, ſetzt den Riemen für den Verſchluß außen 
auf, legt den Riegel darüber, zieht die Enden durch die Einſchnitte nach innen und näbt fie 
mit Riemchen zuſammen. Dann wird die Taſche ah innen auf Teil 47 mit Vorſtichen quer 
und längs der Linie entſprechend aufgenäht. Die Rückwand berſieht man nun mit der Finnen: 
taſche Teil 46 und den Zwiſchenſtreifen Teil 49 an beiden Enden mit Knöpfen und bei den 
Sternen mit einem Riegel. Sodann beginnt man mit dem Einſchneiden der Schlitze für dus 
Umnäben Anleitung dafür ſ. Abb. 20—22 auf Seite VI) und verbindet ſomit die Vorder 
wand mit dem Zwiſchenſtreifen und dieſen mit der Rückwand. Die Klappe und die Riemen 
erbalten als Schmuck zwei mit einem beißen Falzbein eingekerbte Linien. Zum Schluß müſſen 
noch an der Klappe die Einschnitte für den Verſchlußriemen und die Knopflöcher an beiden 
Enden des Schulterriemens fowie eins im Abſtand von 34 cm zum Verſtellen des Riemens 
auegeführf werden. Diefer wird unten durch den Riegel gezogen und ſeitlich aufgeknöpft. 


XI. Großes Stoffpferd mit Sattel und Jaumzeug. Abb. 35 auf Seite III. 
= e 50. Ceitenteil mit 
14 2 Umbrüchen. 
Verbindungs⸗ 


2 en, längs 

erh. > Durch. . 

51 6. (ſchnittlinien 0 
n 51 dl. bon I bis k. 

51 d. von I. bie M 


0 vor dem Zuſchneiden zuſammenkleben 


BE OBE- a wen 2 . e ee, ae = > — 
59. Saktel, Hälfe Arne > 
54. Bauchriemen, Hälfe — u —2— 


Schwanz: 18 em lang, Zügel: 1:59 em, Naſenriemen: 1:34 m. Material: einfarbige 
und kleingemuſterte Stoffreſte, zum Stopfen ungereinigte Watte. 

Die Seitenteile 30 werden zweimal zugeſchnitten, ebenfalls Teil 52. Der 194 em lange Ver 
bindungsſtreifen Teil 51a bis 51d wird aus buntgemuſtertem Kretonne zuſannnengeſetzt 
und den Seitenteilen durch Naht nach links zwiſchengefügt. Am Bauch iſt ein Stück offen 
zu laſſen, um den Bezug zu wenden, die Fußſcheiben (7: 10 cm groß) einſchieben zu können, 
und um das Innere mit Watte zu füllen. Erſt dann wird die Bauchnaht gerehloffen. Die 
Nähte werden mit Kreuznabtſtichen aus grüner Wolle verdeckt. Für die Augen ſchneidet 
man aus vrangefarbenem Filz je ein Rund von Zem Durchmeſſer und aus dunkelblauen 
Filz einen etwas kleineren fünfzackigen Stern aus und näht den Etern mit blauem Perlgarn 
ſo auf das Rund, daß je T Stich bon der Sternmitte nach der Einbuchtung zwiſchen 2 Zacken 
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greift. Die Augen werden dann mit goldgelben Spannſtichen auf den Kopf genäht. Die 
Obren ſchneidet man nach Teil 52 aus seems farbenem Filz und näht fie mit der geraden 
Seite auf den Seitennähten des Kopfes feſt. Mähne und Schwanz arbeitet man aus grüner 
Jepbirwolle. Für die Mähne bäkelt man über eine 20 em lange Lftm.-Kette eine Schl. 
Reihe über einen 4 em breiten Stab. Die Schlingen werden aufgeſchnitten und die Anſchlags · 
kette auf der Schnittlinie aufgenäht. Für den Schwanz ſchneidet man Fäden von doppelter 
Länge zu, legt dieſe zur Hälfte zuſ., bindet fie oben ab und näbt fie an den Rumpf. Der 
Saktel wird aus weißem Filz nach Teil 53 und 54 zugeſchnitten. Rückendecke und Bauch · 
riegel werden zunächſt mit weitläufigen goldgelben Langettenſtichen umſtochen. Dann näht 
man auf die Rückendecke aus Filz geſchnittene Runds und Herzen auf. Man braucht 4 große 
und ti mittelgroße blaue, 2 kleine grüne Runds und 2 orangefarbene Herzen (f. die Zeichnung 
auf dem Schnitt). Die Herzen näht man mit weitläufigen Langettenſtichen aus goldgelbem 
Perlgarn auf, die Runds werden wie der Mittelſtern des Auges aufgenäbt, und zwar die 

rünen Runds mit goldgelbem, die blauen Runds mit hellgrünem Perlgarn. Die fertige 
Nückendecke wird aufgelegt und dann der Riegel angenäht. Zügel und Naſenriemen ſind 
aus blauem Filz zuzuſchneiden und der Abb. entſprechend anzubringen. 


XII. Pferdchen aus kariertem Stoff. Abb. 36 auf Seite VIII. 


56 55 55. Pferd Seitenteil, zmal zuſchneiden . 
56. Verbindungsteil, Hälfte — en 
12, 18 m Erforderlich: Beliebig bunte Stoffreſte. 


Nähanleitung: Den beiden Teilen 55 wird unten das Verbindungsteil 
121 10 m m 56 nach den Zablen 119, 120, 121 und 122 zwiſchengeſetzt. Dann näbt 

man die beiden Pferdteile oben verſtürzt zuſammen, läßt von Pfeil bis 
Pfeil einen Schlitz offen und ſtopft das Ganze mit Rohwatte aus. Beim Zuſammennähen 
des Schlitzes wird eine dichte Mäbne aus Wollfäden zwiſchengefaßt. Der Ochweif — eine 
Quaſte aus Wollfäden — wird bei Stern angeſetzt. Der Kopf erhält beidſeitlich an den an« 
gegebenen Strichen durch kleine Gtoffdreiede Ohren, aufgeſetzte Perlen bilden die Augen. 


XII, Giraffe aus kariertem Stoff. Abb. 37 auf Seite III. 
57 57. Giraffe Seitenteil, 2 mal zuſchneiden — 
50 58. Verbindungsteil, 2 mal zuſchneiben — 
1 123 2 12% Erforderlich: Beliebig bunte Stoffreſte. 
Nähanleitung: Zuerſt müſſen die Teile 30 durch Naht verbunden 
werden, dann ſetzt man fie als Verbindungereile nach den Zahlen 124, 
Te 16125 125, 126 und 127 zwiſchen die Teile 58. Nun näht man die Teile 58 


oben verſtürzt zuſummen, läßt von Pfeil bis Pfeil einen Schlitz offen und ſtopft das Ganze 
mit Robwatte aus. Beim Schließen dieſer Offnung wird eine Mähne aus Wollfäden mit 
efaßt. Das Schwünzchen iſt bei Stern anzuſetzen und beſtebt aus einer Stoff blende mit einer 
unfte aus Wollfäden. Kleine Stoff dreiecke, bei den angegebenen Strichen am Kopf auf: 
geſetzt, bilden die Ohren, und darunter aufgenähte Perlen die Augen. 


XX. dandtaſche, Abb. 23, Seite VI. Schreibinappe, Abb. 2 
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XIV. Dromedar aus geblümtem Kretonne. Abb. 38 auf Seite VII. 
5 59. Dromedar-Ceitenteil, 2 mal zuſchneiden 
1 
7 


60 9 60. Verbindungsteil, Hälfte. Er 2 
15 52 Erforderlich: Beliebig bunte Stoffreſte. 

1570 Ye] Näbanleitung: Das Verbindungsteil 60 wird den Teilen 39 nach 
den Zahlen 1 91 230 131 und 132 zwiſchengeſetzt. Dann ſchließt man 
31% 13 die Nabt am Rücken und Kopf entlang, läßt nur am Hals vorn von 
Pfeil bis Pfeil einen Schlitz offen und iopft das Ganze mit Nohwakte 
aus. Eine Mäbne aus Wollfäden wird beim Schließen der Offnung mitgefaßt. Aufgeſtickte 
Stielſtiche rund um den Hals deuten das Fell an. Eine Stoffblende mit Wollfädenquaſte 
wird bei Stern als Schwanz aufgeſetzt. Die Obren find kleine Stoff dreiecke und bei den 
angegebenen Strichen im Kopf aufgeſetzt, darunter aufgenäpte Perlen bilden die Augen. 


Xv. Geſtricte Fäuſtlinge für Zweijährige. Abb. 3 auf Seite li. 

Material: Feine graue und blaue Zweidrahtwolle, etwas rotes und blaues Stickgarn und 
Stahlſtricknadeln Nr. 7/0. 

Man beginnt die Fäuſtlinge mit 46 M. Anſchlag grau und ſtrickt für die Manſchette 38 Nd. 
wechſ. 2 M. r. 2 M. I. Dann wird ganz r. in folg. Farbenfolge weitergeſtrickt: 13 Rd. grau, 
r Rd. blau, 6 mal wechſ. 3 Rd. grau 1 Rd. blau und anſchließend wieder grau. Für den Dau · 
menſchlitz nimmt man dabei in der r. grauen Rd. nach dem 2. blauen Streifen die erſten 
10 M. der 2, Nadel ungeſtrickt auf eine Sicherheitsnadel und ſchlägt dahinter 1o M. neu auf. 
In der 14. Rd. nach dem letzten blauen Streifen ſtrickt man für 
die Spitze die erſten 2 M. der 1. und 3. Nadel und die letzten 2 M. 
der 2. und 4. Nadel zuſ. und wiederholt das Abnehmen über den 
gleichen Stellen in jeder folg. Rd., bis nur noch 4 M. übrig find, 
die man mit dem Arbeitsfaden feſt zuſ. zieht. Dann nimmt man zu 
den 10 M. auf der Sicherheitsnadel noch 10 M. aus den An⸗ 
ſchlagsm. des 2. Schlitzrundes auf und ſtrickt für den grauen 
Daumen 12 Rd. In der 13. Rd. beginnt die Daumenſpitze, die 
wie die Handſchubſpitze gearbeitet wird, nur wiederbolt man das 
Abnehmen hierbei in jeder 2. folg. Rd. Beim 2. Handſchuh werden 
für den Daumenſchlitz die letzten 10 M. der 2. Nadel auf die 
Sicherheitsnadeſ genommen. Zuletzt ſtickt man der Abbildung entſprechend auf die beiden 
Handrücken je ein rotes Herz im Kreuzſtich und umrandet es mit blauen Stielſtichen. Auf der 
oberen Mitte der Manſchetten näht man je eine graue fim. Schnur feſt. 

XVI. Rot⸗weiße Fäuſtlinge in Muſterſtrickerei für mittlere Handgröße. Abb. 6, Seite III. 
Material: 70 g rote und 30 % weiße Sportwolle. Stablſtricknadeln Nr. 6/0. 

Man beginnt am unteren Rand mit 72 M. Anſchlag rot, von denen man beim linken Hand, 
ſchub 16 M. auf die 1., 17 M. auf die 2., 19 IN. auf die 3. und 20 M. auf die 4. Nadel 
nimmt. Man ſtrickt in Rd. ganz r. Nach der 2. Rd. wird gewendet und die J. Rd. auf der Rück. 
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XXII. Schnittüberſicht zur 
Brieftasche, Abb. 25, S. VI. 
Teil at. Innentaſche links 
. Innenkaſche linke 
Inmnentafche rechte 
Klappe zur Innen. 

taſche rechts 


6, Seite VII. 
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338. Kanone Abb. 33, Seite VIII. 
in Korken wird durchbobrt, 
ein Darertuebet ala Radachfe 
hindurchgeführt. Den Enden 
werden Nader aus Garnrollen 
nuf geſcboben. Der Möſer wird 
durch Lederband gebalten. 
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Umbruch dell. 21. __ 


ſeite geſtrickt. Dabei arbeitet man wie folgt Schlingen ein: Man braucht außer dem Grund 
fadrn noch einen Faden für die Schlingen. Arbeitsanleitung für die Schlingen ſiehe Abb. 2 b 
auf Seite III. Nach der 8 1e 50 p. wird wieder gewendet und in Rechtord. weitergeſtrickt. 
dabei in der nächſten Rd. die Doppelm. r. und die fünffuchen Schlingenm. r. verſchränkt 
ſtricken. In der 10. Rd. ſtrickt man am Anfang der 1. und 3. Nadel und am Ende der 2. und 
4. Nadel 2 M. zuſ. und wiederholt dieſes Abnehmen nochmals in der 20. und 30. Rd. Die 
Farbfofne iſt bei der 11. Ad. beginnend: 1 Rd. weiß, je 2 Rd. rot und weiß, je 3 Rd. rot 
und weiß, 6 Rd. rot, je 1 Rd. weiß, rot und weiß, 5 Rö. rot, 2 Rd. weiß, 1 Rd. rot, 1 Rd. 
weiß. In den folg. 14 Rd. arbeitet man über den 3 erſten M. der 1. und den 3 letzten M. der 
2. Nadel (= Handtellermaſchen) mit Weiß, über alle übrigen M. mit Rot und ſtrickt dabei 
in der % 7. und 11. Nd. aus der 4. M. der 1. und 3. Nadel und der viertleßten M. der 2. 
und 4. Nadel 2 M. fo daß man dann die gleiche M.-Anzahl wie am Anfang bat. Nach der 
14. Rd. folgen 2 Rd. weiß über alle M., dann arbeitet man die 3 erften und letzten Hand. 
tellerm. wieder weiß weiter, die übrigen M. ſtrickt man in der nächſten Rd. rot und darauf 
in einem rotweißen Grundmuſter nach dem Zählmuſter Abb. 6a weiter. Der gegebene Mufter: 
ſatz wird in Breite und Höbe fortl. wiederbolt. Nach 30 Muſterrd. fatzt man in der folg. Nd. 
die letzten 9 M. des Handtellers und die 7 folg. M. des Handrückens für den Daumen un: 
geſtrickt auf eine Sicherbeitsnadel, ſchlägt dahinter 4 N. als Fingerſpanne auf und ſtrickt 
über die übrigen Handrückenm. weiter. In den folg. Rd. wird das Grund mier weiter fort 
geſetzt und dabei für den linken Randstreifen des Handtellers die 2. bis 4. M. der Bingerfpann: 
ſtets weiß geſtrickt. go Rd. nach dem Daumenſchlitz beginnt das Abnebmen für die obere 
Rundung. Man ſteickt dafür in der folg. Rd. und dann 7 mal in jeder 2. folg. No. beim Hand · 
teller die beiden M. nach dem rechten und die beiden M. bor dein linken weißen Randſtreifen 
und beim Handrücken die beiden erften und letzten M. zuſ. In den letzten 3 Rd. werden alle 
Handtellerm. weiß abgeſtrickt und das Abnebmen beim Handteller fortgelaſſen. Nach der 
letzten Rd. bat man je 16 Handtellerm. und Handrückenm. und ſchließt die obere Öffnung, 
indem man je 1 M. von Handteller und Handrücken zuſ. ſtrickt und dabei gleichzeitig abkettet. 
Nun werden die Daumenm. von der Sicherheitsnadel wieder auf Stricknadeln gefaßt, aus der 
Fingerſpanne noch 4 M. gebolt und über 20 M. Weite mit Rot in Rechtord. geſtrickt. In 
der 23. Nd. ſtrickt man jede 4. und 5. M. zuf, und nimmt in feder folg. Nd. über den 4 gleichen 
Stellen wieder 1 IN. ab, bis man noch 4 M. hat, die man mit dem Arbeitsfaden zuſ. zieht. 
Beim rechten Handſchub iſt die Maſchenverteilung entgegengeſetzt. Nach einem Kreuzſtich 
Alpbabet können der Abb. entſprechend Name und Jahreszahl im Strickſtich geſtickt werden. 


XVII. Guntgeſtrickte Fäuſtlinge für mittlere Handgröße. Abb. 7 auf Seite III. 
Material: 60 f graublaue und je 20 8 dunkelblaue, roſa und weiße Zweidrahtwolle. Stahl 
ſtricknadeln Nr. 5/0. 

Man beginnt am Gtulpenrand mit 80 M. Anſchlag dunkelblau, die man gleichmäßig auf 
4 Nadeln verteilt und ſtrickt in Rechtsrd. zunächſt 5 Rd. dunkelblau, 8 Rd. graublau und 
2 Nd roſu und arbeitet dabei in der 3., g. und 15. Rd. Schlingen ein, ſiebe Beſchr. und Probe 7 5 
auf Seite III. Nach der 15. Rd. folgen 50 Rö. rot, dabei in der 6. und 3mal in jeder 10. folg. 


7e. Typenmuſter 

zu Abb. 7, S. III. 

1 Käſtchen = 

1 Maſcbe. 

r dunkelblau, 

2 graublau, 

3 roſa, 
4 ⸗ weiß. 
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Rd. am Anfang der 1. und 3. Nadel und am Ener der 2. une 4. Nadel 2 N. zufeſtricken. 
Nach dem 4. Abnehmen ſtrickt mun 3 Nd. über 64 M. Weite und nimmt dann in der folg. Nd. 
und noch 3 mal in jeder 3. folg. Rd. über den 4 Abnehmeſtellen wieder je 1 M. zu. Nach 
1 Rd. über wieder 80 M. Weite folgt 1 Nd. rofa und dann ein Yängsftreifenmufter nach dem 
Zäblmuſter Abb. 76, bei dem jedes Küſtchen 1M. utet. Der gegebene Muſterſatz wird in 
der Rd. 8 mal nebeneinander geſtrickt und für die Höhe vom Pfeil an fortl. wiederholt. In 
der 27. Muſterrd. faßt man die letzten 15 M. der adel ungeſtrickt auf eine Sicherheits · 
nadel, ſchlägt dahinter 13 M. neu auf und arbeitet die Rd. weiter. Nach der 50. Muſterrd. 
beginnt das Abnehmen für die obere Rundung. Dafür werden in allen folg. Nd. die 6. und 
7. M. der 1. und 3. Nadel und die beiden letzten M. der 2. und 4. Tadel zuf. geſtrickt, bis nur 
noch 5 M. auf der 1. und 3. Nadel übrig find, die gegenfeitig zuſammengenäht werden. Für 
den Daumen faßt man die M. der Sicherheitsnadel auf, holt aus den dahinter aufgeſchlage 
nen M. noch 15 M. und ſtrickt über 30 IN. Weite 20 Rd., dabei die Muſterſtreifen des Hand · 
teils writer fortſetzen Nach der 20. Rd. ſtrickt man in jeder folg. Rd. bei jedem Muſter · 
ſtreifen die 2 letzten Ni. zuſ. und zieht zum Schluß die 6 letzten M. mir dem Arbeitsfaden zuf. 
Beim 2. Handſchub muß der Daumenſchlitz entgegengeſetzt ſitzen. Nach einem Kreuzſtich ⸗ 
alphabet können der Abb. entſprechend Name und Jahreszahl im Strickſtich geſtickt werden. 


XVIII. Großer Vorleger aus Noppenwolle gewebt. Abb. 12 auf Seite Iv. 

Material zur Wette: Mittelſtarkes bnumwollenes Kettgarn, zum Schuß: Weiße. weiß · hellgrau 
fihaftierte und dunkelbruum · ſchwarzgrau ſchattierte ſtarke ungefärbte Noppemwolle. Blatt 36/10. 
— Der Vorleger ift in Schußripobindung (lebe unten) gewebt. Es werden 358 Kettfäden auf · 
gezogen, der erſte und letzte davon doppelt. Die erften hem hoch webt man mit hellſchattierter, 
die folg. 7 em boch mit weißer Wolle. Danach beginnt das ganz frei mit ſchwarzbrauner Wolle 
eingewebte Muſter 30 em lang (f. Abb. 12, Seite IV). Nach Beendigung dieres Muſters 
webt man mit weißer Wolle den 68 cm langen Mittelteil und füge dabei der Abbildung ent 
(prechend ein paarmal einige Schuß mit hellſchattierter Wolle ein. Danach arbeiter man wieder 
das dunkle Muſter, und zwar in der Diagonale entgegengeſetzt, fo daß das Muſter, das zuerſt 
am rechten Rand des Teppichs abſchloß, nun am linken Rand abſchließt. Die letzten 15 em 
werden ebenfalls entgegengeſetzt zum Anfang gewebt. Zum Schluß knüpft man für die 18 
lungen Franſen je 6 Kettfäden in einen runden Knoten. Für die zweite Reihe Knoten in 2 cm 
Abſtand werden von zwei nebeneinanderliegenden Franſen je die Hälften zuſammengeknotet. 


XIX. Taſche und Gürtel in Webart. Abb. 14 und 15 auf Seite IV. 


Für die Taſche verwendet man alo Kette dicke Ötapelfafer, ſundfarbig, und ſchwarzes Woll · 
garn, während für den Schuß gruppenweiſe ſchwarzes und weißes Wollgarn abwechſelt. Un 
ſichtbarer Verſchluß. Den oberen Gürtel arbeitet man in den gleichen Farben und Web: 
gruppen. Abgekmipfte kurze Franſen und zwei Ringe bilden den Abſchluß und Verſchluß. Für 
den unteren Gürtel zieht man als Kette ſchwarzes Wollgarn und fandfarbige Stapelfaſer im 
Wechſel ein. Schuß: Gruppen von ſchwarzer und indiſchroter Wolle und Stapelfaſer. Ab: 
ſchluß und Verſchluß wie beim obenliegenden Gürtel beſchrieben. 


f Typenmuſter zum Umbang, Mittelteil 
1 Käſtchen⸗ I Maſche: + + L. maſche. Käſtchen⸗ N. maſche. 
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Fortſetzung der Erklärungen von Zeite für das Einrichten von Webrahmen. 


Man beginne mit dem Befeſtigen am Warenbaum 
und führt jeden Faden, wie die nebenſtehende Ab. 
bildung zeigt, hin und ber durch 3 bis 4 nebenein: 
anderliegende Kerben, fo daß er bein Spannen nicht 
herausrutſchen kamm. Dann befeſtigt man die Füden 
ſtraff geſpannt in derſelben Weiſe in den Kerben des 
Kettbaums. Bemutzt man einen feineren Kamm, fo 
legt man in jede Kerbe 2 oder 3 Fäden ein. Die über: 
ſchüſſige Länge der Kettfäden bei größeren Arbeiten 
wird, um ein Verwickeln zu verhindern, einſtweilen in 
Forte geflochten (. Abb. 17 auf Seite V.) Soll das 
ertige Gewebe am Anfang und Ende Franſen erhalten, 
fo muß man beim Aufſpannen ſchon an der Waren: 
leiſte die Fäden in entfprechender Länge hängen laſſen. 
Bei Verwendung des Walzenwebrahmens. Abb. IB auf Geite V, beginnt man mit dem Be 
feſtigen der Kette um Kettbaum in gleicher Art wie oben beſchrieben. Durch Orehen der Walze 
laſſen ſich die Fäden aufrollen. Ein Reedekamm hilft bei längeren Ketten die Fäden gleich. 
mäßig zu verteilen. Verwendet man für die Fachbildung an Stelle des Webgakters oder 
Kammes Schäfte mit vitzen (ſ. Abb. 18 u auf Seite V), fo bedient man ſich eines Reihbakene 
und zieht abwechſelnd einen Kettfaden durch die Oſe des erſten Schaftes, den nächſten durch 
die Ofe des zweiten Schaftes (bei Leinenbindung). Zuletzt werden alle Fäden in der gleichen 
Reibenfolge in der gewünſchten Webbreite mit Hilfe des Blattſtechers durch das Webeblatt e) 
bei Abb. 16 b gezogen, und in kleinen Gruppen an der Leiſte des Warenbaumes angebunden. 
Die Spannung der Kette muß jerpeils dem herzuftellenden Gewebe entſprechen und iſt natürlich 
je nach dem Material und der Bindung verſchieden. 

Im eine gleichmäßige Breite des (Jewebeo zu erzielen, bedient man ſich eines Breithalters. 
Das Umſpannen der Kette. Hat man die aufgeſpannte Kette ſoweit wie möglich auf. 
gewebt, fo löſt man die Kettfäden aus den Kerben des Kettbaumes, drückt aus dem Waren- 
baum die Seitenleiſten beraus, deckt einen Pappſtreifen über die Kerben des Warenbaumes, 
um das Gemebe beim alufwickeln zu ſchonen und wickelt nun durch Drehen des Warenbaumes 
das fertige Gewebe feſt und gleichmäßig nuf. Der Rahmen wird wieder zuſammengefügt, der 
Kanım auf die Klötzchen gehoben, die ſich nach vorn verſetzen laſſen und die Kette aufo neue in 
die Kerben des Mettbaumes gefpamnt. 

Beim Walzenwebrahmen geſchieht das Nachlaſfen durch einfaches Hrehen von Kett und 
Warenbaum und wieder Feſtſtellen mit Hilfe von Metallſtiften. 


Zweiſchäftige Bindungen, die ſich auf kleineren Webrahmen ausführen laffen. 
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AR 8 qu Abb. d. S. Ill. a Nu. 4 C. vu Nippen liegen in länge Kette durch dichten Beicklachleinen find Kette Schuß“ und Kettfaden 
EE e a e . 1011. Muſter z. Kleid mit Umhang, Abb. 1 u. 1 4 L richtung auf. Die Kette Schuß verdeckt. Bei und Schuß gleichmäßig paarweiſe kreuzen. In 
ac 8 Teilen = Grundteil, 2 mal En 3 Ba g. 1 u. 1 U. E. l. mu dicht geſpannt und Schußrips iſt die Kette zu feben, beide miſſen jedes Fach werden zwei 
88 zuſchneiden = Sypemnuſter zum Kleid ſtärker als der Schuß ſein. weitläufiger und ſebr das gleiche Material und Schüſſe eingetragen. 
AN Zeil b = Knebel man be · 4 ppenmuſter zum Umbang, rechter Seitenteil! Der Schuffaden muß feſt zin ſpannen. Der dieſelbe Dichte aufweiſen. Kette: ſiebe die oberen 
8 b. Handteller ginnt mit dem Ein · e penmuſter zum Umhang, linker Seitemeil im Bogen eingelegt wer- Schuß iſt im Bogen locker Bei Beiderwand iſt das Zahlen. Die unteren ger 


ben den Einzug für das 


Material für Kette und a 
Weben m. 4 Schäften an. 


einzufegen und ſehr feſt 
Schuß verſchieden. 


anzuſchlagen (ſiebe Abb.). 


